
570

uguſtin Lehmkuhl
Au guſtin Lehmkuhl , der Neſtor der Moral

theologie, iſt Ni Juni Im Ignatiuskolleg Valkenburg (Holland)
fromm Im errn verſchieden. Er and ſeine Ruheſtätte Im Friedhofe
des Kollegs, auch der jüngſt verſtorbene Phyſiker Ludwig
Dreſſe , der Aeſthetiker Gerh Gietmann, der Geſchichtsſchreibe
des Vatikaniſf97%n Konzils ⁰ Granderath der Philoſoph
Tilmann Peſch, der Rektor des Collegium Germanicum Friedrich
Schröder, der Kunſtſchriftſteller Steph Beißel, der Exeget ſef
Knabenbauer nd QMudere, deren Namen Im Andenken der gebildeten
Katholiken Deutſchlands fortleben, al  8 ſtille Ordensgemeinde den
Auferſtehungstag erwarten

Lehmkuhl reiht ſich ihnen würdig an An weitreichendem
Einfluß an er wohl klenem ſeiner Friedhofsgenoſſen nach Seinen
Weltruhm begründete vor em ſein Hauptwerk, die große zwei⸗
bändige Theologia moralis.

ihrer war El von anger an porbereitet Am
Septemb 1834 n Hagen (Weſtfalen geboren, machte EL Uuint

großem Erfolge n Eſſ einne Gymnaſialſtudien nd trat
Als Neunzehnjähriger QAmM 15 Ottober 1853 ins Noviziat der Geſell
chaft Ie

ſu emn Seine philoſophiſchen und theologiſchen [Idien
machte EL m den Ordensſchulen auf der Friedrichsburg bei Münſter

mpfing er(Weſtfalen und mN aderborn. Am Auguſt 1862
weihe Seine höheren Studien ˙ Qus⸗—

—die heilige Prieſter

gezeichnet, daß ihn die Ordensobern nach deren Vollendung ſofort
auf die Lehrkanzel beriefen.

und lehrte Im damaligen Kolleg Maria⸗Laach ein
8  ahr lang Exegeſe (1863—1864), darauf vier Jahre indurch
bis Dogmatik, In deren reichen EL ITich mit dem bekannten

Cter Roh teilte
Nach dem ſogenannten Terziat, einem Jahre der Geiſtes⸗—

ſammlung, das 8 m. Pa erborn verbrachte, Urde * reicherer
Uebung mM. der praktiſchen Seelſorge nach Mainz eſchickt ber

ihn der Ruf, in Maria⸗chon nach einem Jahre 1870) erging
Moraltheologie beſteigen; nd damitaach den Lehrſtuhl der

kam n In Fach, mn dem Er ſich 8  Am Meiſter entwickeln ſollte
Es war wie eine Fügung von oben, daß EL nach eigenen gründ⸗

lichen Philoſophie⸗ und eologieſtudien mehrere Jahre lang Dog
matik gelehrt Wer ſich in das StAdium von Schrift und eber
ieferung und das elbſtändige Abwägen der Autoren eingelebt hat,
kann ſich ZUum Glück auch un der Moraltheologie nicht II
gan  2 andere Denkart eingewönen nd erging ES Lehmkuhl
Daß im Hinblick auf eine MoralprofeſUL noch eimn Jahr lang prak
tiſche Seelſorge 3u üb atte, ar auch eine weiſe Anordnung
der Ordensobern. ne ängere Praxis ſeiner Profeſſur wohl
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noch mehr eutzen gebracht. Uebrigens hat auch päter als Pro
ſor

—

—. —

E des öfteren der Seelſorge Aushilfe geleiſtet.

Er begann alſo IM Y  ahre Maria⸗Laach ſeine moral
theblogiſche Lehrtätigkeit. (it der ſeinem Charakter Tat
kraft und Ausdauer verſenkte EL ich die  70ragen der ſpekulativen
und praktiſchen Sittenlehre.

Der Kulturkampf nit einem Jeſuitengeſetze vertrieb ihn
am Emnen Mitbrüdern dus dem deutſchen Vaterlande und zwang
ihn, für ſeine Toigkeit Ein England Ditton Hall) en
Aber dieſe unliebſame Störung vermochte Lehmkuhls
liche Tätigkeit nicht aufzuhalten. Auch drüben, jenſeits ermel
kanals, er eme Lehrtätigkeit fort Er bereitete ſeine Vorleſungen
ſchriftlich aufs gewiſſenhafteſte vor und 9¹ ſich auf diſe Weiſe
Kollegshefte, die nach dem Tteile der Hörer ud orgefen
wert waren, IMN Drucke veröffentlicht U werden

(us Er Feder varen ereits Elnige Ufſfötze über moral
Iutheologiſche nd kirchenrechtliche Fragen erſchienen, E

den „Stimmen Qus Maria Laach“ egen ihrer Gediegenheit
fanden vielfache Beachtung und Anerkennung Da Lehmkuhls
Geſundheit auch Inter dem Klima 111 beſchloſſen die Ordensobern
hn von der Profeſſur die 263  *  ahre hindurch bekleidete,

entheben und gaben ihm Afur den Auftrag, ſein reiches Wiſſen M
Eͤer größeren Moraltheologie niederzulegen und dann der breiten
Oeffentlichkeit 3u unterbreiten.

S0o begann denn Lehmkuhl 1880 ſeine ausſchließl ſchrift—
ſtelleriſche Tätigkeit und ſie ohne Unterbrechung, faſt
40 WY  ahre ang, bis emem Tode fort

Zunächſt wurde ihm zur Druckbereitung ſeines Moralwerke
da ſtille Portico INn England angewieſen dann kam nach Holland

EU kürzere Zeit MN Blijenbeck nd xaeten ſeit 1898 IM Ignatius
kEo EH I Valkenburg MN der „holländiſchen Schweiz“ wohnte

Die Arbeit geng glücklich von Otten daß die Theologia 10
Talis 18 5 erſten QlEe erſcheinen onnte Sie and Eene
überaus günſtige Aufnahme. Das Bedürfnis nach mer Moral
theologie, velche Iu die tiefen Schachte der Vorzeit eindrang und
die dort verborgenen Gedankenſchätze der Neuzeit zuführte, war
IMio fühlbarer geworden, als man auf anderen Gebieten katholiſcher
Viſſenſchaft durch das Zurückgreifen auf die Vergangenheit auf

reiche und ergiebige ern lebenskräftiger Weisheit geſtoßen ar
durch deren Ausnutzung Ene neue Blütezeit herbeigeführt hatte

Um von den pôſitiven Wiſſensgebieten abzuſehen und uns auf
Philoſophie und Theologie beſchränken bedeuten die Namen
Lihe ratore, Balmes, errone, Kleutgen, Franzelin, Scheeben,
iſeman,

— Heinrich Aufſtiege durch Abſtieg die Wiſſenstiefen der
Vorzeit.
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9  (Ur die Moraltheologie ar zurückgeblieben. Wohl var E
durch den heiligen Alfons von Liguori (7 Qn der Hand un

zähliger CT Autoren den Auswüchſen de Rigorismus und
4*  La  axismus befreit worden. *er ſeine Nachfolger hatten C8 ver—

äumt, Urch gründliches Studium der großen Meiſter und durch
elbſtſchöpferiſche Denkarbeit Moralwerke bleibendem (  Ferte
—45 cha

Hier5 uten 7  2  (Cile Hhilfe gebracht 3u haben, iſt das bleibend
Verdienſt von Lehmkuhls Theologia moralis: iſt Eein ſolbſtändiges
und gründliches Werk und edeute einent wahren Fortſchritt

ehmkuhl grif auf die großen Autoren der Vorzeit zurück, neben
Thomas von Aquin und Alfons von Liguori auf ſeine großen Ordensmit—
brüder Suarez (1 1617), Leſſius —(7 1623) und Kardinal de Lugo 1660)
Indem ETL ſich liebevoll mn deren (Tte vertiefte und dabei doch ſein eigene  S
charfes Irteil walten 1e ewaäahrte CL ſich vor der doppelten Gefahr, einer⸗
ſeits chon längſt erledigte Fragen als ungeklärt anzuſehen, anderſeits Moral⸗
ſätze, die nfolge ihres zeitgeſchichtlichen Untergrundes keine Dauerbedeutur
haben können, als unnützen Ballaſt mitzuſchleppen

Als reife Frucht ſeines Studiums der Alten verraꝛten ſich die vielen
Ibſätze, in die ET Urz und klar faſſen verſtand, VvSS jene in weitſchichtigen
Spalten auseinandergeſetzt hatten. So bieten die urzen Begründunge
mancher Moralſätze ein olides Repetitorium aus Theodizee und Eihik
anz eigener Denkarbei entſprangen der Aufbau und die Verteilung de
ganzen Stoffes, zumal im erſten Bande Echt Lehmkuhlſches Gepräge ver

rate die Ausführungen über Wucher U  nd Zins die Verteidigung des Pro⸗
babilismus gegen Cuere Einwürfe, die Unterſuchungen über die Wahrung
remden Leumundes beim Sündenbekenntnis und über die Brevier⸗

gebet erforderliche Abſicht und Aufmerkſamkeit.
War ſo die Wiſſenſchaftlichkei im Hinblick auf dos Hergebrachte iu viel

hervorragenderem eaß als in den blichen Moraltheologien 3u ihrem Rechte
gekommen, ſo genügte ihr Lehmkuhl auch mn der Forderung, Fragen,

durch die neuzeitlichen Verhältniſſe aufgeworfen wurden, u Dbrad⸗—
niſcher Weiterführung des Alten, auf Grund der Vernunft und Glauber
lehren ſachgemäß 3 beurteilen. Solche Fragen ind VB jene über Magne⸗
tismus, Spiritismus, Bank und Börſenweſen, Arbeitsvertrag und Streit.
Sind hier Lehmkuh Beurteilungen nicht immer abſchließend, ⁰ weiſen 14
doch auf die zur moraliſchen ſchätzung dienenden Richtlinien hin.

Die Theologia moralis ar ein großer ur D  E Fachkritik hat das
chon bei der erſten dankbar anerkannt und ihr Urteil vurde durch
die Tatſache bekräftigt, daß das große Werk einen Rieſenerfolg erlebte: bis
1914 mußte 5 zwölfmal Neu aufgelegt werden und iſt nun in vierzig—
tauſend Exemplaren über alle Weltteile verbreitet. Der Name Lehmkuhl
gilt ihretwegen jedem katholiſchen Theologen, vielen Juriſten und ſogar
manchen Theologen remder Konfeſſionen As aller Ehre Ert

Mit der Theologia morans iſt dienmoraltheologiſche Tärigl
Lehmtuhls noch ange nicht erſchöpft Drei ahre nach der großen
Noral erſchien Enn kleineres Compendium theologiae moralis. das
bi 1908 fünf Auflagen rlebte Als mMan —  1E Jahrhundertwende
gegen die katholiſche Moral den Vorwurf 3 weitgehender Kaſuiſtit
7  erhob, ein Vorwurf, der gerade gegenüber Lehmkuhls —  großem
Werke an wenigſten berechtigt war, durfte E 190²/3 wagen,
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＋ — ſtattliche Bände GCasus COnscientiae herauszugeben, die trotz der
Kaſuiſtikverfemung 9i8 IEIE viermal aufgelegt werden mußten2  Leit verbreitet ſt auch die Lehmkuhlſche Bearbeitung de

＋
Manuale Sacerdotum V Schneider 0 das Iun den
Jahren 1885—1910 achtmal herausgab (Köln, 10.17 Aufl.)Joh. Reuters Neoconfessarius Practice instructus ließ zweimal
drucken (Freiburg, 1905 nd Zur Moraltheologie Im weiteren
Sinne läßt ſich auch da Compendium caeremoniarium de Mele
Hausherr 2 rechnen, deſſen vierte Auflage ehmkuhl (Freiburg,1904) beſorgte.

Eine zeitgemäße willkommene ab hot den GeiſtlichenIu dem 1898—1 elfmal aufgelegten Werke „Das Bürger⸗liche Geſetzbuch de  8 Deutſchen Reiches, erlautert für Seelſorger“(Freiburg). Al  — Ergänzung 3 einer Einzelfrage der Theologiamoralis hat 3  U gelten Probahbilismus Vindieatus (Friburgi,Ein Teilgebiet der Moraltheologie iſt d  5 ſittliche Beurteilungder ſozialen Frage, und ⁰ wurde Lehmkuhl auch 3zUum Sozialpoli⸗titer In den neunziger jahren lieferte er Sammelwerk „Die53  2  iale Frage beleuchtet Urch die Stimmen aus Maria⸗Laach“(Freiburg) folgende Beiträge: Arbeitsvertrag Aund Streik 1891,
9043 Die oziale 01 und der kirchliche Einfluß 1892, 219055 Die
ſoziale und die Staatsgewalt 1892, Die internationale
Regelung dEr ſozialen 1893, 31896

Lehmkuhl var duch aszetiſcher Schriftſteller. Da EWerk Qus ſeiner Hand var ein Cbe und Betrachtungsbuch: Der
=

erz⸗

—

*

3—

eſu⸗Monat (Paderborn) 1861, 111912. Zur Zeit ſeiner ⁰zialpolitiſchen Schriftſtellerei gab CEL ein weiteres Gebetbuch heraus:„Der chriſtliche Arhiter“ (Einſiedeln) 1895, Jahrhundert⸗
wende: „Da Her  3 de  2 göttlichen Menſchenfreundes“ (Dülmen)

2  1906, und 911 ein Kommunionbüchlein: „Das Gottesbrot“
(Dülmen) 21912 Auf Veranlaſſung des hochſeligen Kardinals
Fiſcher öln begann E dꝛe Herausgabe bewährter aszetiſcherund myſtiſcher Schriften inter dem ammeltitel Bibliotheca 48—
(6t16A mystica (Friburgi), bislang fünf Bändchen vorliegen.6 Ponte's Meditationes de praecipuis fidei nostrae mysteriis de
hispanico 1II atinum translatae 4 Meleh Trevinnio hat Lehm⸗
kuh Inu ſechs Bändchen zweimal (1889/90, herausgegeben.

Hn Neuausgaben fremder aszetiſcher Werke ſind noch 3 nennen
ſef Schneider 4 3 Manuale Congregationis (Coloniae) 51909 und

Medulla pietatis Christianae (OColoniae) 101910. ſowie Johann irckinck
EXhortationes domesticae. tomi (Brugis) Seine größte und letzteaszetiſche Arbeit bilden indeſſen die vier Bände Betrachtungen „Der ChriſtIm betrachtenden Gebet“ (Freiburg) Da  — V  Verk vurde ſofbr u zweiAuflagen gedruckt und chon kounte der Verleger den aſt völligen Ausverkauf
de beiden erſten Bände melden.

M  (1t der Abfaſſung oder Neubearbeitung der genannten moral
theologiſchen, ſozialpolitiſchen Bücher 35 Lehmkuhls N

＋
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keit bei weitem nicht erſchöpft Er ſchrieb außerdem ungezählte
u n den verſchiedenen Lexika (Wetzer U Weltes Kirchen⸗
lexikon, Herders Konverſationslexikon, die amerikaniſche AatnOC
Encyclopedia) und Zeitſchriften, beſonders i den „Stimmen Qus
Maria⸗Laach“ und unſerer „Theologiſch-praktiſchen Quartalſchrift“,
& inz Eit ungefähr dreißig 60  ahren war 14

unſer eifrigſter Meit
arbeiter. E würde 3u weit führen, alle Artikel anzuführen, die EL
Iu der „Quartalſchrift“ veröffentlichte. (Ur ſo viel ſei geſagt, daß
ſelten Eemn Heft erſchien, n dem nicht ein Aufſatz oder die Löſung
emes Gewiſſensfalles Qus der Feder Lehmkuhls finden war
Inter den Aufſätzen aRaus jüngſter Zeit ſeien beſonders jene nan  I
n denen der ruhige Moraltheologe gegen die übertriebenen Theſen
der einſeitigen Alkoholgegner energiſch Stellung nahm Sie Er

regten wegen der Autorität de Verfaſſers nicht geringes Aufſehen.
Er behielt aber Ech Der öſterreichiſche Epiſkopat bekannte ich
amtlich 3 Lehmkuhls run. en

Neben der öſfentlichen ſchriftſtelleriſchen hat Lehmku! eine
außerordentlich ſegensreiche und weitreichende Tätigkeit durch
mündlichen und brieflichen Privatverkehr ausgeübt. Hier gerade
zeigte ſich, daß Cr für da moraltheologiſche Orakel galt Nicht bloß,
daß die Miſſionäre und Fachgenoſſen eines Ordens ihn ſeinen
Rat angingen, noch viel mehr wurde von anderen befragt. Aus
allen Weltteilen, von hochſtehenden und einflußreichen Perſönlich⸗
keiten ohne Unterſchied der Nationen liefen bei ihm faſ täglich An⸗
ragen über verwickelte Fragen und Fälle Cl  V —  2— ſehr oft nahm
auch die Redaktion der „Quartalſchrift“ dieé Hilfe de ſcharfſinnigen
Moraltheologen Iu Anſpruch. Sehr viele den zahlreichen
fragen, die jahraus, jahrein an die Redaktion gerichtet werden, hat

Lehmkuhl teils n der „Quartalſchrift“, Eils privatim beontwortet
ſehr viele Ud of ſehr ſchwierige *  Fälle Aus dem Gebiete der Moral
und Paſtoral, die Ar Löſung oder Begutachtung eingeſandt wurden,
hat der Verſtorbene erledigt Die Löſung beſorgte CETL mit einer Be
reitwilligkeit, Schnelligkeit und Beſcheidenheit, die wohl chwerlich
ihresgleichen findet. Unſchätzbare Dienſte hat mn dieſer Hinſicht
der Redaktion geleiſtet. Nochmals ſei hiefür dem guten, für das
Heil der Seelen raſtlos arbeitenden ater der wärmſte Dank n die
Ewigkeit nachgeru En

ehm nicht bloß eln Gelehrter von Weltruf, EL

auch ein tieffrommer Prieſter und Ordensmann.
N ſollte meinen, die ſchriftſtelleriſche und private Gelehrten⸗

tätigkeit genügt, ein ganzes Tagewerk auszufüllen. —  em,
nebenher ief L die Geiſtesarbeit, die ein Ordens—⸗— und Prieſter
eru von ihm heiſchte. Vier Stunden Idmete tagtäglich den
Uebungen der Frömmigkeit: Eine Stunde der Morgenbetrachtung,
eine zweite der eiligen Meßfeier nd der darauf folgenden Dant
agung, eine dritte dem Brevier, eine vierte den üblichen beiden
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Gewiſſenserforſchungen, dem Roſenkranze und den Beſuchungen
de  70 Allerheiligſten.

Al das leiſtete ſein Geiſt IIt einem Werkzeuge, das dazu un

geeignet erſcheinen mußte. Sein Körper war überraſchend QAn

ſehnlich, Eln und Manch einer, der ſich aufſeine Begegnung
mit dem großen Moraliſten efreut, fand eine Erwartung chwer
enttäuſcht, man ihn mit der Bemerkung: „Das iſt Lehmkuhl“
vor den leinen ater ſtellte.

Wenn aber (M dieſem Organismus zurückgeblieben ſchien,
venn namentlich ſein agen nUr durch ſtrenge Diät und einen
täglichen ein⸗ bis zweiſtündigen Spaziergang zur notwendigen Ar
beitsleiſtung gebracht werden onnte die Denkorgane ud das
erz aren kerngeſund. Nervöſe Kopfſchmerzen und die damit ver
bundene Schlafloſigkeit kannte ULl vom Hörenſagen.

16 den letzten Jahren drückte ihn meiſten die zunehmende
Schwerhörigkeit. An gemeinſamer Unterhaltung vermochte er kaum
mehr Anteil 5  ù nehmen. Im Privatgeſpräch, da  8 gerne ber
Moralfragen, über Erlebniſſe Qus ſeiner langen Erfahrung, über
bedeutende Perſönlichkeiten kirchlichen und weltlichen Standes,
mit denen In Be iehung getreten war, führte, fand 9T- ſich leichter
zurecht.

Zu Beginn dieſes hre mehrten ſich die Zeichen der Alter
ſchwäche. Der Sinn ZuLr Abſchätzung der Tageszeit verlor ich faſt
ganz. Wenn er nachmittags nach einem erwachte, meinte
EL immer, Es Ei wieder ein neuer Tag angebrochen und ſo ma

ſich dann an die gewohnte Betrachtung und wollte nachher
zelebrieren nd ES hielt ehr wér, ihn einem Irrtum über⸗
zeugen. Am 19 Februar wurde ihm auf ſeinen Wunſch hin die
eilige Krankenölung Tteilt Noch ermochte EL einige Wochen
ang die heilige Meſſe leſen, bis ihn die Schwäche 3  9, auch
dieſes, ſein Liebſtes 3 opfern. Der langſam fortſchreitende Kräfte
zerfall führte dann die Auflöſung herbei.

Apoſtelbilder.
1  bn Aug Rösler 88 in Breslau⸗Grüneiche.

Die Apoſtelfürſten
„Mir iſt da Evangelium der Vorhaut anvertraut wie dem

Petrus das der Beſchneidung“ Gal — Meit dieſem Worte ver⸗
teilt Paulus, der Weltapoſtel, ſozuſagen den Erdkreis ſamt ſeinen
Völkern zwiſchen ich und Petrus, als waären die übrigen Hoſte
nicht vorhanden. e  der Zweifel Qn der apoſtoliſchen Vollmacht
jedes einzelnen der Zwölfboten iſt ſelbſtverſtändlich ausgeſchloſſen;


